
Der Sportpark Fröhnerhof ist um ei-
nen neuen Hockey-Kunstrasen-
platz reicher. Am Samstag wurde er
als Auftaktveranstaltung zum 100-
jährigen Bestehen der FCK Hockey-
abteilung feierlich eingeweiht.

Die C-Jugend führte bei einem offi-
ziellen Spieltag des Hockeyverban-
des Rheinland-Pfalz/Saar mit Mann-
schaften aus Worms, Saarbrücken,
Idar-Oberstein, Bad-Kreuznach und
dem 1. FCK gleich mal den Praxistest
durch. Ein Aktionstag des Deutschen
Hockeybundes rundete den Tag ab.

Erstaunlich viele Mädels sausen
bei diesem offiziellen „Knabenspiel-
tag“ über den Platz, passen und schie-
ßen Tore. Was hätten die Jungs nur
ohne die Hockey-Mädels gemacht?
Die FCK Mannschaft hätte gar nicht
erst antreten können. Es waren ein-
fach zu wenig Jungs. Die Mädels füll-
ten völlig Regelkonform die Mann-
schaft auf, die mit einem Sieg und ei-
ner Niederlage den Spieltag bestritt.

Auf dem Prüfungsparcours, vom
Deutschen Hockeybund erarbeitet,
schenkt sich der Hockeynachwuchs
nichts. Die begehrten „Hockey-Me-
daillen“ sind ohne ein bisschen Schlä-
gersicherheit aber nicht zu haben.
Fünf Stationen warten. Ferris ver-
sucht sich gerade beim Passen. Was
Neues sei das hier nicht, lässt er wis-
sen. „Wer ins Hockeytraining geht,
der hat das alles schon mal gemacht
oder zumindest gesehen“, sagt auch
Marlena May, Hockeytrainerin und
gerade damit beschäftigt, Ferris zu
animieren, doch etwas fester an den
Ball zu schlagen. Später an der Stati-
on, bei der es um Schnelligkeit und
Ausdauer geht, punktet der Junge
deutlich besser.

Die Zehnjährige Chantal kommt
vom Dribbling und versucht sich

nun beim Jonglieren. Nicht leicht,
den Hockeyball auf dem Schläger zu
„Ditschen“. Fünfmal springt der Ball
hörbar auf das Holz, dann liegt er auf
dem neuen Kunstrasen. „Das hier ist
die schwierigste Übung“, erklärt Ma-
thias Stumpf, Spielertrainer der FCK-
Herrenmannschaft und versichert
Chantal, dass sie mit fünfmal gut da-
bei sei.

Auch nicht leicht wirkt der Tor-
schuss. Nur wer oben in die Ecke
trifft, bekommt die volle Punktzahl.
Einfach nur reinkullern führt zur ma-
geren Punktausbeute. Gut die Hälfte

der Kinder schafft die Anforderung
und bekommt als Übungslohn die
vomDeutschen Hockeybund und Hy-
undai konzipierte Medaille.

Thomas Zurke, Abteilungsleiter
der FCK-Hockeyabteilung, wirft stol-
ze Blicke auf den belebten neuen
Platz, ist froh, das Werk vollbracht
zu haben. Ganz einfach war es nicht,
sagt er. Für seinen langen Atem und
sein Verhandlungsgeschick lobt ihn
denn auch Petra May vom Hockey-
vorstand. Seine Abteilung sei nun für
weitere 100 Jahre erfolgreiche Ju-
gendarbeit gerüstet, so Zurke. Mit ei-

nem vomHockey-Weltverband zerti-
fizierten Platz stehe einem erstklassi-
gen Trainings- und Spielbetrieb
nichts mehr im Wege.

Vor 100 Jahren war Hockey in der
gesamten Region absolut exotisch.
Gespielt wurde erst unter dem Dach
der Leichtathleten und anschließend
beim FCK. „Wir sind nach Fußball die
zweitälteste Sportabteilung des 1.
FCK“, verkündete Zurke, bevor er ge-
meinsam mit dem FCK-Vorstands-
mitglied Fritz Grünewalt den Voll-
kunstrasenplatz seiner Bestimmung
übergab. (thea)
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Die Innenstadt von Kaiserslautern
präsentierte sich gestern Nachmit-
tag als ein beliebtes Ausflugsziel
für Singles, Pärchen und Familien.
Hellblauer Himmel, dekoriert mit
Schleierwölkchen, hier und da ein
erfrischendes Lüftchen und som-
merliche Temperaturenwaren idea-
le Bedingungen, gemütlich durch
die Fußgängerzone zu schlendern,
Auslagen in Schaufenstern und Ge-
schäften ins Auge zu nehmen und
die ein oder andere Einkaufstüte zu
füllen. Der verkaufsoffene Sonntag
machte es möglich.

Auch wenn parallel dazu die Maiker-
we auf dem Messeplatz und so man-
cher Biergarten in der Natur locken,
die Besucherfrequenz in der City
kann sich sehen lassen. In der Fackel-
straße pulsiert das Leben. Fast wie
beim Strandspaziergang sind junge
Leute in hellen Shorts, weißen Shirts
und Sandalen unterwegs. Caps und
Sonnenbrillen gehören zum Outfit.
Kleine Sonnenschirme schützen den

Nachwuchs in den Kinderwägen.
Luftballons schweben über den Köp-
fen der Passanten, ein Tütchen Eis er-
frischt den trockenen Gaumen.

„Der Laden lief von Anfang an“,
zeigt sich Christina Hübner, stellver-
tretende Filialleiterin beim Schuh-
haus Dielmann, positiv überrascht.
Gekauft werde querbeet. Die erste Se-
rie sei reduziert. „Auch wurde schon
nach neuer Winterware gefragt.“ Für
die beiden jungen Damen, die vor
dem Schaufenster in den Schuhausla-
gen der Regale schauen, ist der Win-
ter noch weit. Sie begutachten gera-
de Sandaletten für die wärmere Jah-
reszeit.

Esprit schräg gegenüber preist den
„perfekten Sommer“, schwärmt auf
dem Schaufenster von „icecream,
swim, friends, laughing, picnic“. An
Schäffers Früchteladen sind Erdbee-
ren und Spargel gefragt. Bei Snipes,
dem Laden mit Freizeit- und Sport-
schuhen, stehen die Kunden vor Re-
galen und begutachten die sommerli-
che Kollektionmit Sneakers und Out-
doorschuhen. „Es ist o.k.“, meint ein
Verkäufer. „Es wird auch gekauft.“

Tchibo und Nordsee stehen gleicher-
maßen in der Gunst des Publikums.

Von einem Informationstag mit
Werbecharakter spricht Martin Schil-
ling, Filialleiter bei Apollo-Optik. Es
werde viel nachgefragt, wenig ge-
kauft. „Bei uns wird Service großge-
schrieben.“ Über mangelnden Be-
such können sich die Modehäuser
P&C und H&M nicht beklagen. Zwi-
schen Tischen mit sommerlich leich-
ter Kleidung herrscht reger Kunden-
verkehr. Knallige Farben mit den un-
terschiedlichsten Aufdrucken domi-
nieren die Auslagen im Erdgeschoss.
Vor der Buchhandlung Thalia wird in
Bücherkisten gekramt, an den Stän-
dern der Boutiquen in der Pirmasen-
ser Straße werden Jeans, Blusen und
Tops unter die Lupe genommen.

Klaus Koczy hält sich mit seiner
Ehefrau bei Lederwaren Erika auf.
Ein Passenger-Bag in dunklem Leder
hat es ihm angetan. „Ein hochwerti-
ges Fabrikat“, so die Verkäuferin.
„Ich muss noch einmal drüber schla-
fen“, meint der Kunde aus Enken-
bach. Joachim Lathomus vom Fachge-
schäft „Roller4you“ hat die neuesten

Roller-Modelle ausgestellt. „Für Kids
und Erwachsene ein sommerliches
Fahrvergnügen“, schwärmt er von
den motorisierten Zweirädern.

Bis auf den letzten Platz besetzt
präsentieren sich die Freisitze der
Gastronomiebetriebe. Schlange ste-
hen die Leute vor den Eisdielen. Im
Juwelierladen Kraemer ist es zwar
angenehm kühl. „Was fehlt sind die
Kunden“, so Filialleiterin Renate Sut-
ter. „Es ist kein Sonntag, der sich
rechnet.“ Von sehr ruhig bis verhal-
ten spricht auch JakobWolf, der Inha-
ber des Hosenstudios Wolf.

Matthias Pallmann, der Vorsitzen-
de des Lauterer Einzelhandelsver-
bands, findet es positiv, dass 90 Pro-
zent der Läden in der Innenstadt ge-
öffnet haben. „Das ist ein Zeichen
der Solidarität.“ Unter der Händler-
schaft sei der heutige verkaufsoffene
Sonntag der umstrittenste, räumt er
ein. „Die Gewinner sind die Gastrono-
miebetriebe.“ Insgesamt sei der ver-
kaufsoffene Sonntag eine gute Wer-
bung für Kaiserslautern als attrakti-
ve Einkaufsstadt, hebt Pallmann her-
vor. (jsw)

Die Stadt ist voll. So wie hier in der Kerststraße strömten gestern viele Besucher in die City.  FOTO: VIEW

Die FCK-Knaben um Trainer Phil Stüpfert waren die ersten, die den neuen Kunstrasenplatz in Beschlag nah-
men. FOTO: VIEW

„Es wird auch gekauft“
Verkaufsoffener Sonntag: Viel los in der Stadt – Unterschiedliches Fazit der Händler

Sportpark um Attraktion reicher
FCK-Hockeyabteilung nimmt neuen Kunstrasenplatz in Betrieb

7698587_10_1

Dörr Büroelektronik
� 06 31 / 1 20 64

Registrierkassen

7686999_10_1

Dacharbeiten aller Art

K + K GmbH
67655 KL, Rosenstr. 44,  Tel. 0631 4148091
Fax 0631 3105565, Tel. Privat 06301 31207

Mitglied der Dachdecker-Innung Westpfalz

Vergeben Sie keinen
Auftrag ohne vorher

unser Angebot zu prüfen!
Unser Angebot ist kostenlos!

7754514_10_1

Dacharbeiten
aller Art

100 m² ab 2200.- € + MwSt.

Fa. Michael Erb
Dachdeckermeister

Breitwiesen 4, 67688 Rodenbach
Telefon 0 63 74 / 24 64

7821985_10_1

Dacharbeiten und
-reparaturen aller Art 

Beratung kostenlos!
Jetzt anrufen: � 0631/31058188
www.dachdeckerei-spechtgmbh.de

7825859_10_1
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